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23) Gottes Herrli  et und des Himmels ewige Freuden.Ein Buch des Troſtes und der Freude Von Msgr Dr Robert Klimſ
Dechant und Stadtpfarrer mn Wolfsberg (Kärnten). it zehn Kunſt

—beilagen. Gr 8 (VIII 600) Regensburg 1946, Verlagsanſtalt vor
mals Manz ⁰ 8.— mn elegantem Original-Leinwand⸗band

Ein Buch der Freude und des Troſtes der hochwürdige Herr Ver
faſſer ſein Buch Das iſt 8 un der Tat für alle jene, die ſich die ühe nehmen,eS Urchzuleſen Deren werden aber In unſerem Zeitalter der Zeitungen Und⸗
Broſchüren leider nicht allzuviele ſein Gerade den allzugroßen Umfang möchtenwir als den größten Fehler des bezeichnen. Sonſt hätten wir dem
Werke, das wir mit enu und rTbauung geleſen aben, nichts von Belangauszuſetzen

Das wenige Verbeſſerungsbedürftige, das Uuns bei der Leſung aufgefalleniſt, ſei hier für elne pätere Auflage angemerkt. ird von arl be
hauptet, ETL habe Jahre die Krone Das ſtimmt nicht recht König
von Spanien Uur 1516, eu  er Kaiſer 1519 und abgedankt hat 1556
Bell als Erfinder des Telephones 5. bezeichnen, meine ich, ollen wir füglichden Amerikanern überlaſſen, für die 8 allerdings, wie neulich die „Reichspoſt“mitteilte, durch elne Staatsverordnung 3 einer Art „Glaubensſatz“ erhobenworden. Bekanntlich wurde * chon vor ihm von Philipp eis erfunden.Der n  n Straßburger Profeſſor ſchrie ich Bautain, nicht Botain.
Der Verfaſſer des „Bismarck und ſeine Leute“ hießO Buſ nicht Buch In Kap des hätte füglich Wasmanns
Büchlein über den Trichterwickler erwähnt werden können. Der 263 erwähnteiogra Ravignans hieß Poulevoy, nicht Poutewoy. Der berühmte Theooge ilmers ſchrie ſich nur mit einem 7⁴

„M.. Der heilige Franz Borgias
war Herzog von Gandia, nicht Candia Unter den Helden der Nächſtenliebehätte wohl auch Kolping einen Platz verdient Ebenſo hätte neben den 0liſchen Parlamentariern Deutſchlands wohl auch der ſeines QAuben willen
ermordete eizer Katholikenführer Jo

ſef Leu von Eberſol Erwähnung ver.
dient Ueber Kaiſerin Maria ereſta bitte ich den hochverehrten Herrn Ver
faſſer, un den „Hiſtoriſch-politiſchen Blättern“, Band CXLV. und

e ſätze 7 arta Thereſias Korreſpondenzen mit Clemens XIV.
Uund Pius VI.“ gütigſt nachleſen wollen Der 311 gebrauchte Ausdruck
„ſich angeeignet werden“ kam Uuns undeutſch vor

Vorſtehende, aſt nuLl nebenſächliche Dinge betreffende Ausſtellungenen natürlich niemanden die Freude dem nen uche verkümmern  1*
Wir wünſchen ihm vielmehr recht zahlreiche eſer, namentlich In der rieſterwelt, für die es 5  udem eine ergiebige Stoffquelle iſt

V  inz Schrohe

Neue Auflagen.
1 Breviarium gomanum. Vierbändiges Brevier In 120 mit vier

Titelbildern und zahlreichen Illuſtrationen von Fr Max Schmalzl
88 Regensburg 1916 Puſtet EHditio tertia Juxta typicam,

amplificata prima. In ſchwarzem V  V  eder mit Goldſchnitt VM 51.50
Die ehen erſchienene erſte, erweiterte uflage des neuen Brevieres, die

dritte Ausgabe nach der Ypiſchen, iſt mit vielen redaktionellen Vorzügen aus⸗
geſtattet. Wie früher man uim arsS hiemalis den lan E einleitenden
Teil Die en „Quod nobis“ Pius V und „Divino Af atu“ Piusdie Generalrubriken In jedem Teile ind außer dem Kalendarium
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zwei praktiſche Tabellen enthalten, mit eren man en kann, welches
Offizium nehmen iſt, enn auf einen Tag mehrere V.

F

eſte zuſammentreffen
Uund welche Veſper man bei der Konkurrenz zweier Offizien nehmen hat

bn einzelnen echniſchen Vorzügen ſeien hervorgehoben: Die Gebets.
des Ordinariums ind bei jeder Ferie wiederholt, z. B Bei

der Laudes die Preces, bei der Prim das Capitulum „Pacem“, die voll⸗
ſtändigen Preces, der vierte Pſalm, Laudes II nehmen iſt, alle
Capitula der NOn aus dem Commune Sanctorum, bei den einzelnen Horen
ind Capitulum und Versiculi der Feria und die Preces edes angegeben.

Uzerdem enthält ieſe Ausgabe eine große Menge weiterer Bequemlich⸗
keiten für den Brevierbeter: Bei der erſten Veſper ind um Commune San-
cCtorum Ur etwaige Commemorationen glei Rnti  on und Versieuli der zweiten
angemerkt. Die Reſponſorien bei den Lektionen des III Nocturn den
Sonntagen nach Pfingſte von Auguſt ſtehen bei der Homilie, daß man
nicht wie In den früheren Usgaben vorzublättern braucht. Bei einem Festum
Simplex In Antiphon und Versiculi der Laudes 3ur Dration hinzugefüg
Das Capitulum der Terz iſt jedesmal wiederholt, enn nicht auf der leichen
Seite das Laudes-Kapitel Die von der Riten⸗Kongregation neu heraus⸗
gegebenen, verkürzten Lektionen, die bei ſtändiger oder zufälliger Okkurrenz
von Feſten werden dürfen Dekret vom Uli ind bei
den un Betracht kommenden Feſten neben den drei hiſtoriſchen Lektionen auf⸗
genommen. Bei den Hymnen, eren E.  E Strophe an beſtimmten agen
geänder wird, iſt dies angedeutet durch einen der rophe beigefügten Stern
Wenn nti.  on und Pſalmanfang gleichlautend ſind, 4＋*

4*2 5 durch ein Totes
Kreuz deutlich kenntlich gemacht, N welcher Stelle  F des Pſalme man weiter
V fahren hat Bei der Laudes („Pater noster“), aufmerkſam 3
machen, wie man nach einer Unterbrechung des Breviergebetes nach der Matutin
fortzuſetzen hat Das ind einige von den Vorteilen, die der Brevierbeter reudig
begrüßen ird Außerdem ind die Proprien von ingefähr 100 iözeſen
bereitgeſtellt, die In die von der betreffenden iözeſe beſtellten Breviere hinein⸗
gebunden werden: eine Reihe von Diözeſan⸗Proprien dTY noch der Herſtellung

Vor dem Proprium iſt eingefügt das Verzeichnis der approbierten ita
neien; bei der Lauretaniſchen iſt die nrufung „Regina pacis“ (A
498) nicht enthalten, wohl aber der Urze Orationsſchluß bei der amen Je

ſu⸗
Litanei berückſichtigt.

Der krankenbeſuchende Seelſorger In jedem Bande den 1dO COIMN-
mendationis animae und die Formula 0 impertiendam indulgentiam ple-
nariam in artieulo mortis.

Sehr4 ausgearbeitet ind die eilagen Tet Heftchen enthalten
die „PSalmi Orarum PrO Festis“, die „Epitome Communi Sanctorum“
und die „Synopsis PSalmorum et Cantieorum“. Daneben ſtehen nicht weniger
als Einlegeblätter Jur Verfügung zur Verteilung Iin die einzelnen Bände
Auf der erſten für jeden Band beſtimmten Einlage en ſich Invitatorium,
Te Deum, Benedictus, Suffragium und II und die Antiphonen der be
treffenden Zeit Ußerdem auch die für dieſe Zeit In Betracht kommenden
Dominikal⸗, igil und Ferial⸗Orationen, ein anderes Blatt „Hxcerpta
Proprio de Tempore“ enthält die Antiphonen der Laudes und Horen der
Adventſonntage, der Ferien vor der Vigil von Weihnachten, der Horen von
Septuagesima, Sexageésima und Quinquagesima, die Laudes-Antiphonen der
Faſtenſonntage

Der Umfang der einzelnen an iſt ein ſehr bedeutender (Pars hiem.
1292 S . 1400 O., aestiva 1258 S., autumn. 1194 S. ) Trotz
der großen Seitenzahl iſt jeder Teil eln handliches Buch, das Urchaus
keine übermäßige Belaſtung un den Taſchen hervorrufen ird Ein Reiſebrevier
iſt *2 allerdings nicht, will * 10 auch nicht ſein.

Der chöne mu ſtammt von Fr Max hmalz 88 Fünf
Indices erleichtern das Uffinden der einzelnen eſte, Pſalmen, Kantiken und
Hymnen
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Der Druck iſt ehr —chön und deutlich und auch für den Kurz undSchwachſichtigen —— einer Reinheit leicht leſerli Das Papier und derEinband ſind dauerhaft Der Preis ſich nfolge der en Papier UundLederpreiſe ungefähr er als bei der erſten Ausgabe eineErhöhung, die als Ußerſt mäßig bezeichnet werden mu

Linz Leopold ch EeL X, Subregens.
edanken über katholiſches Gebe  en im Anſchluſſe an das

Vaterunſer und das Ave Maria. Von IOr Nikolaus Gihr, äpſtlicher Geheimkämmerer und erzbiſchöflicher geiſtlicher At, SubregensPrieſterſeminar zu Peter. 5 bis Tauſend. einem Bilde
des Verfaſſers. 120 326) Freiburg U. 2  Wien  * 194.6, HerderſcheVerlagshandlung. 2.— geb mn Leinwand M 2.6  H

Der gelehrte Herr Subregens und verdienſtvolle Jubilar ant Prieſter⸗ſeminar 3u Peter bietet Iun dieſem „Abfchiedsgruß en. ſeines Lebensallen Kreiſen des katholiſchen 68 eln Friedensbu uim E.  en und wahrſtenSinne des Wortes. Mi der arhei und Sicherheit des Dogmatikers Uund mitder weihevollen Salbung des frommen Prieſtergenius weiß Im Anſchluſſedas Vaterunſer Uund Ave Maria „die Herrlichkei und das U unſererübernatürlichen Gotteskindſchaft un möglichſt helles Licht 3 ſtellen und demBetenden überall n Erinnerung brin en  I In eit ausholenden Erklärungen werden dem ſtudierenden Und betrachtenden Leſer die SchönheitenUund dogmatiſchen Tiefen all der heilbringenden Lehren Uund troſtreichen ahrheiten eröffnet, welche un den ſieben Bitten des „Reichsgebetes der KinderGottes“ wie C ſieben Siegeln verſchloſſen ſind Dieſen Erklärungen ſindzwei inhaltsreiche ſchnitte vorausgeſchickt über das Gebet Ium allgemeinen und1*  ber den Wert und die Ur des Vaterunſer. Auch die weniger umfang⸗reichen, aber nicht minder gedankentiefen Bemerkungen 1*  ber den Urſprungund Text des Ave Maria wird man nicht ohne Gewinn AndachtſtimmungUund liebevoller Verehrung guTl reinſten Jungfrau durchleſen können.
iſt das Buch eine 9E Kompoſition zahlreicher Texte aus der HeiligenSchrift, den Kirchenyätern, den liturgiſchen Büchern und den eu  en Myſtikern, In welche der Verfaſſer die koſtbaren Perlen meiſterha faſſen verand, die aus einem 50jährigen prieſterlichen Beten und Forſchen geſammelthat Die zahlrei eingeſtreuten „Edelblüten aus dem Garten der religiöſenPoeſie“ verleihen dieſen „Herbſtblättern“ noch lebensfriUr eine ungkra un dem 70jährigen Verfaſſe

ſche Färbung Uund zeugen
Schaffen noch nicht Abſchied nehmen ollte

I, die vom literariſchen
Wie zeitgemäß das Buch heute iſt, wo manch glühende Gehete erkaltenund verſtummen möchten, eil der Erhörung Not und Trauer über dieBeter kam, dafür zeugt die große Neuauflage hon nach dem erſten Jahre.Es iſt ehen nicht bloß eine Fundgrube für den Prieſter Uund Seelſorger, eS iſtein 10 auf den Familientiſch, beſonders dort, wo alle en roſt⸗gründe ihre 1 verſagen. Darum hat 22 ſchon ins Feld hinaus den Weggefunden und ird als Kleinod von uſeren Helden Iim Torniſter mitgetragen.4⁰3 Schützengraben, ſchreibt ein Soldat, habe ich ſchon manche Stunde daraus

‚gebetet und meinen Kameraden daraus vorgeleſen. Für Uuns oldaten imSchützengraben iſt das Büchlein gerade wie geſchaffen.“ Der Herderſche Verlagbürgt hinreichend Ur eine gefällige und ſachgemäße Ausſtattung.
Tettenweis. Alfons Neugart

Nonni. Erlebniſſe eines jungen Isländers, von ihm ſelbſt erzählt.Von Jn Svensſon. Mit zwölf Bildern verbeſſerte Auflage 80
356) Freiburg 1916, Herder. 3.60 geb. in Leinwand 4. 8  D


